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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Schnell-
kupplung für Fluidleitungen, umfassend: einen Stutzen, wel-
cher dichtend in eine Aufnahmeöffnung eines Gegenstücks
einsteckbar ist und über eine Rasteinrichtung mit dem Ge-
genstück in Rasteingriff bringbar ist; wobei die Schnellkupp-
lung wenigstens eine Stützeinrichtung aufweist, um den
Stutzen kippsicher am Gegenstück abzustützen. Um auch
im Zustand des Rasteingriffs eine gewisse Bewegungsfrei-
heit der Schnellkupplung zu ermöglichen, ist erfindungsge-
mäß vorgesehen, dass die Stützeinrichtung gegenüber dem
Stutzen bewegbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schnellkupplung
für Fluidleitungen, umfassend: einen Stutzen, wel-
cher dichtend in eine Aufnahmeöffnung eines Gegen-
stücks einsteckbar ist und über eine Rasteinrichtung
mit dem Gegenstück in Rasteingriff bringbar ist; wo-
bei die Schnellkupplung wenigstens eine Stützein-
richtung aufweist, um den Stutzen kippsicher am Ge-
genstück abzustützen.

[0002] Eine derartige Schnellkupplung ist aus der
DE 20 2005 016 966 U1 bzw. WO 2007/042344 A1
bekannt. Bei dieser Lösung weist der Stutzen radial
vorspringende Stützflächen zur kippsicheren Abstüt-
zung in der Aufnahmeöffnung auf. Nach dieser Lö-
sung ist der Stutzen im Zustand des Rasteingriffs mit
dem Gegenstück zwangsläufig kippfrei am Gegen-
stück festgelegt. Um Anschlussleitungen auch im Zu-
stand des Rasteingriffs mit der Schnellkupplung ver-
binden oder davon lösen zu können, ist jedoch ei-
ne gewisse Bewegungsfreiheit der Schnellkupplung
wünschenswert.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
ne Schnellkupplung der eingangs genannten Art der-
art zu verbessern, um auch im Zustand des Rastein-
griffs eine gewisse Bewegungsfreiheit der Schnell-
kupplung zu ermöglichen.

[0004] Die Aufgabe der Erfindung wird gelöst durch
eine Schnellkupplung für Fluidleitungen, umfassend:
einen Stutzen, welcher dichtend in eine Aufnahme-
öffnung eines Gegenstücks einsteckbar ist und über
eine Rasteinrichtung mit dem Gegenstück in Rastein-
griff bringbar ist; wobei die Schnellkupplung wenigs-
tens eine Stützeinrichtung aufweist, um den Stutzen
kippsicher am Gegenstück abzustützen, wobei die
Stützeinrichtung gegenüber dem Stutzen bewegbar
ist. Über die Rasteinrichtung kann die Schnellkupp-
lung am Gegenstück vormontiert werden. Dabei wird
die Stützeinrichtung vorzugsweise in einer Nicht-Ge-
brauchsstellung gehalten, in welcher der Stutzen ge-
genüber dem Gegenstück bewegbar und insbeson-
dere kippbar ist. Dadurch können Anschlussleitungen
besser und leichter mit der Schnellkupplung verbun-
den oder davon gelöst werden als bei der bekannten
Lösung. Erst wenn die Anschlussleitungen bestim-
mungsgemäß montiert oder demontiert sind, wird die
Stützeinrichtung vorzugsweise in eine Gebrauchs-
stellung überführt werden, in welcher die Stützein-
richtung den Stutzen kippsicher am Gegenstück ab-
stützt.

[0005] Die Rasteinrichtung der erfindungsgemäßen
Schnellkupplung erfüllt vorzugsweise zumindest eine
der folgenden Anforderungen:

– Die Rasteinrichtung umfasst wenigstens einen
vom Stutzen abragenden Rastarm, der sich im
Wesentlichen parallel zur Achse des Stutzens ent-
gegen der Einsteckrichtung erstreckt und in radia-
ler Richtung federelastisch ausgebildet ist.
– Die Rasteinrichtung umfasst vorzugsweise zwei
identische Rastarme, die auf zwei einander dia-
metral gegenüberliegenden Seiten des Stutzens
angeordnet sind.
– Die Rasteinrichtung, vorzugsweise jeder Rast-
arm, umfasst wenigstens eine in und wenigstens
eine entgegen der Einsteckrichtung vom Stutzen
abweisende Keilfläche, wobei die in Einsteckrich-
tung vom Stutzen abweisende Keilfläche einen
kleineren Winkel zur Achse des Stutzens ein-
schließt als die entgegen der Einsteckrichtung
vom Stutzen abweisende Keilfläche, so dass die
erforderliche Kraft, um die Rasteinrichtung mit
dem Gegenstück in Rasteingriff zu bringen, klei-
ner ist als die erforderliche Kraft, um den Rastein-
griff zu lösen. Der Begriff Keilfläche umfasst jede
Fläche die gegenüber der Achse des Stutzens ge-
neigt ist. Vorzugsweise ist eine Keilfläche als Ke-
gelmantelabschnitt ausgebildet und/oder konvex
gewölbt.
– Die Rasteinrichtung ist vollständig innerhalb der
Aufnahmeöffnung anordenbar.

[0006] Eine derartige Rasteinrichtung erweist sich
als besonders montagefreundlich. Dadurch, dass die
Rasteinrichtung vollständig innerhalb der Aufnahme-
öffnung anordenbar ist, kann ein unbeabsichtigtes
Lösen der Rasteinrichtung weitgehend ausgeschlos-
sen werden. Überdies kann die Aufnahmeöffnung
leichter verschlossen und/oder abgedichtet werden,
um ein Eindringen von Schmutz in die Aufnahmeöff-
nung zu verhindern.

[0007] Es kann sich als vorteilhaft erweisen, wenn
die Stützeinrichtung entlang der Achse des Stutzens
beweglich, vorzugsweise verdrehsicher, am Stutzen
gehalten ist. In einer alternativen Ausführung wird
die Stützeinrichtung verdrehbar und verschiebesi-
cher am Stutzen gehalten. Dadurch wird eine Fehlbe-
dienung der Stützeinrichtung im Wesentlichen aus-
geschlossen.

[0008] Es kann sich als hilfreich erweisen, wenn
die Stützeinrichtung unverlierbar, vorzugsweise un-
lösbar, mit dem Stutzen verbunden ist. Dabei kann
die Stützeinrichtung den Stutzen in Umfangsrichtung
zumindest abschnittsweise, vorzugweise vollständig,
umgeben. Die Stützeinrichtung kann aber auch scha-
lenförmige Teile umfassen, die um den Stutzen zu
einer ringförmigen Anordnung verbindbar oder ver-
bunden sind. Beispielsweise ist die Stützeinrichtung
im Querschnitt im Wesentlichen U-förmig ausgebil-
det und rastend auf den Stutzen aufsetzbar. Dadurch
kann die Gefahr, dass sich die Stützeinrichtung un-
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beabsichtigt von der Schnellkupplung löst, verringert
werden.

[0009] Es kann aber auch vorteilhaft sein, wenn die
Stützeinrichtung in wenigstens einer Stellung gegen-
über dem Stutzen und/oder dem Gegenstück arre-
tierbar, vorzugsweise kraftschlüssig und/oder form-
schlüssig verrastbar ist. So kann verhindert werden,
dass die Stützeinrichtung unbeabsichtigt in eine an-
dere Stellung überführt wird.

[0010] Es sich als besonders nützlich erweisen,
wenn die Stützeinrichtung derart ausgebildet ist, um
die Aufnahmeöffnung vorzugsweise dichtend zu ver-
schließen. Bevorzugt ist die Aufnahmeöffnung dich-
tend durch die Stützeinrichtung verschlossen, wenn
die Stützeinrichtung den Stutzen kippsicher am Ge-
genstück abstützt. Dadurch kann verhindert werden,
dass Schmutz in die Aufnahmeöffnung gelangt und
bspw. die Rastarme der Rasteinrichtung blockiert.
Vorzugsweise ist die Stützeinrichtung im Wesentli-
chen deckelförmig ausgebildet und umfasst eine um-
laufende Dichtung, die mit dem Gegenstück dichtend
in Anlage bringbar ist.

[0011] In einer vorteilhaften Ausführung der Erfin-
dung weist die Stützeinrichtung zumindest einen
Stützabschnitt auf, der wenigstens eine der folgen-
den Anforderungen erfüllt:

– Der Stützabschnitt ist als Federzunge ausgebil-
det.
– Der Stützabschnitt in radialer Richtung zur Ach-
se des Stutzens federelastisch ausgebildet.
– Der Stützabschnitt ist mit dem Stutzen und/oder
dem Gegenstück kraftschlüssig und/oder form-
schlüssig in Eingriff bringbar, vorzugsweise ver-
rastbar.
– Der Stützabschnitt erstreckt sich im Wesentli-
chen parallel zur Achse des Stutzens, vorzugswei-
se in Einsteckrichtung.
– Der Stützabschnitt umfasst eine dem Stutzen zu-
gewandte Gleitfläche, die vorzugsweise gleitend
auf dem Stutzen geführt wird und bevorzugt eine
der Außenkontur des Stutzens angepasste Innen-
kontur aufweist.
– Der Stützabschnitt umfasst eine vom Stutzen
abweisende Stützfläche, die vorzugsweise als
Zylindermantelabschnitt ausgebildet ist und eine
der Innenkontur der Aufnahmeöffnung angepass-
te Außenkontur aufweist.
– Der Stützabschnitt umfasst eine in Einsteckrich-
tung vom Stutzen abweisende Keilfläche, die vor-
zugsweise einen spitzen Winkel zur Achse des
Stutzens einschließt und bevorzugt als Kegelman-
telabschnitt ausgebildet ist.
– Der Stützabschnitt umfasst ein Rastmittel, das
mit dem Gegenstück in Rasteingriff bringbar ist,
vorzugsweise einen radial über die Stützfläche
vorstehenden Rastvorsprung, wobei das Rastmit-
tel bevorzugt wenigstens eine in und wenigstens

eine entgegen der Einsteckrichtung vom Stutzen
abweisende Keilfläche umfasst, wobei die in Ein-
steckrichtung vom Stutzen abweisende Keilfläche
einen kleineren Winkel zur Achse des Stutzens
einschließt als die entgegen der Einsteckrichtung
vom Stutzen abweisende Keilfläche, so dass die
erforderliche Kraft, um das Rastmittel mit dem Ge-
genstück in Rasteingriff zu bringen, kleiner ist als
die erforderliche Kraft, um den Rasteingriff zu lö-
sen.
– Der Stützabschnitt umfasst einen über die Stütz-
fläche radial vorstehenden Anschlag, der die Ein-
stecktiefe des Stützabschnitts in der Aufnahmeöff-
nung des Gegenstücks beschränkt.

[0012] In einer besonders vorteilhaften Ausführung
der Erfindung weist die Stützeinrichtung wenigstens
zwei Stützabschnitte auf, die zumindest eine der fol-
genden Anforderungen erfüllen:

– Die Stützabschnitte sind in regelmäßigen Ab-
ständen zueinander um den Umfang des Stutzens
angeordnet.
– Die Stützabschnitte sind rotationssymmetrisch
um die Achse des Stutzens angeordnet.
– Die Stützabschnitte sind auf zwei einander dia-
metral gegenüberliegenden Seiten des Stutzens
angeordnet.
– Die Stützabschnitte sind zwischen den Rastar-
men angeordnet.
– Die Stützabschnitte sind identisch ausgebildet.

[0013] In einer bevorzugten Ausführung der Erfin-
dung weist die Schnellkupplung eine Sicherungsein-
richtung auf, die zwischen einer Sicherungsstellung,
in welcher der Rasteingriff der Rasteinrichtung mit
dem Gegenstück gegen Lösen gesichert ist, und ei-
ner Lösestellung, in welcher der Rasteingriff lösbar
ist, überführbar ist. Die Sicherungseinrichtung erfüllt
vorzugsweise zumindest eine der folgenden Anforde-
rungen:

– In der Sicherungsstellung blockiert die Siche-
rungseinrichtung eine Lösebewegung der Ras-
teinrichtung, vorzugsweise eine radial nach in-
nen gerichtete Lösebewegung eines Rastarms
der Rasteinrichtung.
– In der Lösestellung gibt die Sicherungseinrich-
tung eine Lösebewegung der Rasteinrichtung,
vorzugsweise eine radial nach innen gerichtete
Lösebewegung eines Rastarms der Rasteinrich-
tung, frei.
– Die Sicherungseinrichtung ist in axialer Richtung
beweglich am Stutzen gehalten.
– Die Sicherungseinrichtung ist verdrehsicher am
Stutzen gehalten.
– Die Sicherungseinrichtung ist in wenigstens ei-
ner Stellung gegenüber dem Stutzen und/oder
dem Gegenstück arretierbar, vorzugsweise kraft-
schlüssig und/oder formschlüssig verrastbar.
– Die Sicherungseinrichtung ist in der Sicherungs-
stellung und/oder in der Lösestellung am Stutzen
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und/oder am Gegenstück arretiert, vorzugsweise
kraftschlüssig und/oder formschlüssig verrastet.
– Die Sicherungseinrichtung ist entlang des Stut-
zens verschieblich angeordnet.
– Die Sicherungseinrichtung ist unverlierbar mit
der Schnellkupplung, vorzugsweise unverlierbar
mit dem Stutzen, verbunden.
– Die Sicherungseinrichtung ist unlösbar mit der
Schnellkupplung, vorzugsweise unlösbar mit dem
Stutzen, verbunden.
– Die Sicherungseinrichtung umgibt den Stutzen
in Umfangsrichtung zumindest abschnittsweise,
vorzugweise vollständig.
– Die Sicherungseinrichtung besteht aus im We-
sentlichen schalenförmigen Teilen, die um den
Stutzen zu einer ringförmigen Anordnung verbun-
den sind.
– Die Sicherungseinrichtung ist im Querschnitt im
Wesentlichen U-förmig ausgebildet und rastend
auf den Stutzen aufsetzbar.
– Die Sicherungseinrichtung ist gemeinsam mit
der Stützeinrichtung gegenüber dem Stutzen be-
wegbar.

[0014] Es kann von Vorteil sein, wenn die die Stütz-
einrichtung gemeinsam mit der Sicherungseinrich-
tung gegenüber dem Stutzen bewegbar ist, wobei
die Stützeinrichtung den Stutzen vorzugsweise kipp-
sicher am Gegenstück abstützt, wenn sich die Siche-
rungseinrichtung in der Sicherungsstellung befindet.

[0015] Es kann vorteilhaft sein, wenn die Stützein-
richtung vorzugsweise fest, bevorzugt einstückig, mit
der Sicherungseinrichtung verbunden ist, oder ein-
teilig mit der Sicherungseinrichtung ausgebildet ist.
Bevorzugt bilden die Sicherungseinrichtung und die
Stützeinrichtung gemeinsam einen gegenüber dem
Stutzen beweglichen Schieber. Dadurch kann die Be-
tätigung der Sicherungseinrichtung und der Stützein-
richtung erheblich vereinfacht werden.

[0016] Die Aufgabe der Erfindung wird ebenso
gelöst durch eine Verbindungsanordnung mit ei-
ner Schnellkupplung für Fluidleitungen und einem
Verbindungsgegenstück mit einer Aufnahmeöffnung,
wobei die Schnellkupplung umfasst: einen Stutzen,
welcher dichtend in die Aufnahmeöffnung eines Ge-
genstücks einsteckbar und über eine Rasteinrichtung
mit dem Gegenstück in Rasteingriff bringbar ist, wo-
bei die Schnellkupplung wenigstens eine Stützein-
richtung aufweist, um den Stutzen kippsicher am Ge-
genstück abzustützen, wobei die Stützeinrichtung ge-
genüber dem Stutzen bewegbar ist. Die erfindungs-
gemäße Verbindungsanordnung bietet die oben ge-
nannten Vorteile.

[0017] Es kann von Vorteil sein, dass die Stützein-
richtung, wenn sich die Rasteinrichtung mit dem Ge-
genstück in Rasteingriff befindet, zwischen einer Ge-
brauchsstellung, in welcher die Stützeinrichtung den

Stutzen kippsicher am Gegenstück abstützt, und ei-
ner Nicht-Gebrauchsstellung, in welcher der Stutzen
gegenüber dem Gegenstück kippbar ist, überführbar
ist.

[0018] Es kann allerdings auch von Vorteil sein,
wenn die Stützeinrichtung in der Gebrauchsstellung
zumindest abschnittsweise in der Aufnahmeöffnung
zwischen dem Stutzen und dem Gegenstück ange-
ordnet ist, und/oder in der Nicht-Gebrauchsstellung
außerhalb der Aufnahmeöffnung angeordnet ist.

[0019] Es kann sich als hilfreich erweisen, wenn die
Stützeinrichtung in wenigstens einer Stellung gegen-
über dem Stutzen und/oder dem Gegenstück arre-
tierbar, vorzugsweise kraftschlüssig und/oder form-
schlüssig verrastbar ist, wobei die Stützeinrichtung
bevorzugt in der Gebrauchsstellung am Gegenstück
verrastet ist.

[0020] Es kann nützlich sein, wenn die Stützeinrich-
tung in der Gebrauchsstellung einen Abstand zwi-
schen dem Stutzen und dem Gegenstück in radialer
Richtung, vorzugsweise auf diametral gegenüberlie-
genden Seiten des Stutzens, lückenlos überbrückt.

[0021] Es kann besonders nützlich sein, wenn die
Stützeinrichtung derart ausgebildet ist, um die Auf-
nahmeöffnung vorzugsweise dichtend zu verschlie-
ßen. Dadurch kann verhindert werden, dass die Auf-
nahmeöffnung verschmutzt und bspw. die Rastein-
richtung blockiert.

[0022] Bevorzugte Weiterbildungen der Erfindung
ergeben sich durch Kombinationen der in den An-
sprüchen oder in der Beschreibung genannten Merk-
male.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0023] Fig. 1 zeigt eine Vorderansicht der erfin-
dungsgemäßen Schnellkupplung, wobei sich die Si-
cherungseinrichtung in der Lösestellung befindet und
die Stützeinrichtung in der Nicht-Gebrauchsstellung
befindet.

[0024] Fig. 2 zeigt eine Schnittansicht der erfin-
dungsgemäßen Schnellkupplung entlang der Line II-
II aus Fig. 1 in einer Schnittansicht der erfindungsge-
mäßen Verbindungsanordnung, wobei sich die Stütz-
einrichtung in der Gebrauchsstellung befindet und ei-
nen Spalt zwischen dem Stutzen und dem Gegen-
stück lückenlos überbrückt, so dass der Stutzen kipp-
sicher am Gegenstück abgestützt ist.

[0025] Fig. 3 zeigt eine alternative Ausführung der
erfindungsgemäßen Schnellkupplung bzw. der erfin-
dungsgemäßen Verbindungsanordnung aus Fig. 2.
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Detaillierte Beschreibung des
bevorzugten Ausführungsbeispiels

[0026] Die bevorzugte Ausführung und Anwendung
der Erfindung wird nachstehend mit Bezug auf die
Zeichnungen im Detail erläutert.

[0027] Die Erfindung betrifft eine als Leckölstecker
ausgebildete Steck-Schnellkupplung 1 für Fluidleitun-
gen. Die erfindungsgemäße Schnellkupplung 1 um-
fasst einen einstückigen, im Wesentlichen T-förmi-
gen Körper aus glasfaserverstärktem Kunststoff (z. B.
PA66 + 6 GF30 bzw. Polyamid 66 + 6 mit 30% Glas-
faseranteil) mit einem Stutzen 2 und einem quer zum
Stutzen 2 angeordneten oberen Teil. Der Stutzen 2
ist dichtend in eine Aufnahmeöffnung 3 eines Gegen-
stücks 4 einsteckbar. Im Stutzen 2 erstreckt sich eine
Stichleitung zu der Leitung, die sich im oberen Teil
des Körpers zwischen zwei konusförmigen Anschlus-
stücken 8 erstreckt. Die Leitungsachse der Stichlei-
tung, die nachfolgend auch als Achse des Stutzens
2 bezeichnet wird, schließt gegenüber der Achse der
Leitung zwischen den Anschlusstücken 8 einen Win-
kel von ca. 75° ein. Anzuschließende Leckölleitun-
gen bzw. Anschlussleitungen sind auf die Anschluss-
tücke 8 aufsteckbar. In Einsteckrichtung der Schnell-
kupplung 1, die durch den Pfeil in Fig. 1 angezeigt
wird, ist an einem zylindrischen Ende des Stutzens 2
ein Dichtungsring 7 in einer umlaufenden Nut gehal-
tenen. Oberhalb des zylindrischen Endteils des Stut-
zens 2 sind Nuten 21, 22 am Stutzen 2 ausgebildet.

[0028] Die Rasteinrichtung umfasst zwei identisch
ausgebildete, federnde Rastarme 5, die auf diametral
gegenüber liegenden Seiten der Achse des Stutzens
2 entgegen der Einsteckrichtung vom Stutzen 2 abra-
gen und mit dem Gegenstück 4 in Rasteingriff bring-
bar sind. Jeder Rastarm 5 weist eine Keilfläche 51
auf, die im Wesentlichen am freien Ende des Rast-
arms 5 angrenzend an den größten Radius des Ras-
tarms 5 ausgebildet ist und entgegen der Einsteck-
richtung vom Stutzen 2 abweist. Die Keilfläche 51
weist in etwa einen Winkel von 45° zur Achse des
Stutzens 2 auf. Unmittelbar am freien Ende des Ras-
tarms 5 ist ein Anschlag 54 ausgebildet. Des weiteren
weist jeder Rastarm 5 an der Außenseite zwei Keil-
flächen 52, 53 auf, die in Einsteckrichtung vom Stut-
zen 2 abweisen, wobei die Keilfläche 52 angrenzend
an den größten Radius des Rastarms 5 ausgebildet
ist und die Keilfläche 53 unmittelbar angrenzend an
den zylindrischen Teil des Stutzens 2 ausgebildet ist.
Die Keilflächen 52, 53 weisen jeweils in etwa einen
Winkel von 20° zur Achse des Stutzens 2 auf. Auf-
grund der unterschiedlichen Neigungswinkel der Keil-
flächen 51 und 52 zur Achse des Stutzens 2 ist eine
Einsteckkraft des Stutzens 2 kleiner als eine Auszug-
kraft des Stutzens 2. Zwischen den Keilflächen 51,
52 und 53 befinden sich Gleitflächen 55 und 56, die
im Wesentlichen parallel zur Achse des Stutzens 2
verlaufen, wobei die Gleitfläche 55 den größten Radi-

us des Rastarms 5 definiert. Eine zum Stutzen 2 wei-
sende Innenseite 57 des Rastarms 5 ist als Keilflä-
che ausgebildet und ist vom Fußpunkt bis zum Ende
des Rastarms 5 kontinuierlich gegenüber der Achse
des Stutzens 2 geneigt, vorzugsweise in einem Win-
kel von ca. 10°.

[0029] Die Sicherungseinrichtung 6 und die Stütz-
einrichtung 7 sind im vorliegenden Ausführungsbei-
spiel einteilig ausgebildet und bilden einen entlang
der Achse des Stutzens 2 verschieblichen und ver-
drehsicher auf dem Stutzen 2 gelagerten Schieber.
Der Schieber umfasst zwei im Wesentlichen schalen-
förmige Teile, die um den Stutzen 2 ringförmig ge-
schlossen sind, so dass der Schieber unverlierbar
am Stutzen 2 gelagert ist. Zur Montage der scha-
lenförmigen Teile werden Schweißnocken des ei-
nen Teils durch komplementäre Schweißnockenöff-
nungen des anderen Teils gesteckt und anschlie-
ßend verschweißt, um die beiden Teile form- und
stoffschlüssig zu verbinden. Durch Verschiebung des
Schiebers auf dem Stutzen 2 in bzw. entgegen der
Einsteckrichtung ist die Sicherungseinrichtung 6 zwi-
schen einer Lösestellung, in welcher der Rasteingriff
der Schnellkupplung 1 lösbar ist, und einer Siche-
rungsstellung, in welcher der Rasteingriff sicherge-
stellt ist, überführbar. Gleichzeitig ist die Stützeinrich-
tung 7 durch Verschiebung des Schiebers auf dem
Stutzen 2 zwischen einer Nicht-Gebrauchsstellung,
in welcher der Stutzen 2 gegenüber dem Gegen-
stück 4 kippbar ist, und einer Gebrauchsstellung, in
welcher die Stützeinrichtung 7 den Stutzen 2 kippsi-
cher am Gegenstück 4 abstützt, überführbar. Ein Vor-
sprung an der Innenseite des Schiebers bildet das
zu den Nuten 21, 22 komplementäre Rastmittel, um
den Schieber im Rasteingriff am Stutzen 2 zu halten,
wenn sich die Sicherungseinrichtung 6 vorzugsweise
in der Lösestellung und/oder in der Sicherungsstel-
lung befindet und die Stützeinrichtung 7 in der Nicht-
Gebrauchsstellung und/oder Gebrauchsstellung be-
findet. Die einteilige Ausführung der Sicherungsein-
richtung 6 und der Stützeinrichtung 7 bietet den Vor-
teil, dass beide Einrichtungen gemeinsam betätigbar
sind. Die Sicherungseinrichtung 6 und die Stützein-
richtung 7 können allerdings auch funktional vonein-
ander getrennt werden und eigenständige Einrichtun-
gen bilden.

[0030] Die Sicherungseinrichtung 6 umfasst zwei
identische Keilabschnitte 61, die auf gegenüberlie-
genden Seiten des Stutzens 2 jeweils entsprechend
zu den Positionen der Rastarme 5 angeordnet sind
und im Wesentlichen parallel zur Achse des Stutzens
2 vom Schieber in Einsteckrichtung hervorstehen. In
der Lösestellung befindet sich die Sicherungseinrich-
tung 6 mit den Rastarmen 5 nicht in Eingriff, so dass
die Rastarme 5 radial nach innen verdrängbar sind.
Beim Überführen der Sicherungseinrichtung 6 von
der Lösestellung in die Sicherungsstellung wirkt die
Sicherungseinrichtung 6 über einen Keileingriff mit
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den Rastarmen 5 derart zusammen, dass die Rastar-
me 5 symmetrisch zunehmend vom Stutzen 1 abge-
spreizt werden. Auch in der Sicherungsstellung wer-
den die Rastarme 5 vom Stutzen 1 abgespreizt. Die
Sicherungseinrichtung 6 weist an jedem Keilabschnitt
61 eine in Einsteckrichtung vom Stutzen 2 abweisen-
de Keilfläche 62 auf, die sich in der Sicherungsstel-
lung mit dem Rastarm 5 in Keileingriff befindet. Diese
Keilfläche 62 weist keine konstante Neigung gegen-
über der Achse des Stutzens 2 auf, sondern die Nei-
gung nimmt ausgehend von einem in Einsteckrich-
tung gelegenen, führenden Ende des Keilabschnitts
61 entgegen der Einsteckrichtung zu. Dadurch weist
der Keilabschnitt 61 bzw. die Keilfläche 62 eine kon-
kave Wölbung bzw. eine Krümmung auf, wobei der
Krümmungsradius zwischen 1,0 mm und 15,0 mm,
vorzugsweise zwischen 2,0 mm und 10,0 mm, bevor-
zugt ca. 5,0 mm, beträgt. Dadurch kann mit zuneh-
mender Einschiebetiefe des Keilabschnitts 61 in den
Spalt zwischen den Rastarmen 5 und dem Stutzen
2 eine ansteigende Spreizung pro Einschiebetiefe er-
zielt werden.

[0031] Die Stützeinrichtung 7 umfasst zwei identi-
sche Stützabschnitte 70, die auf gegenüberliegenden
Seiten des Stutzens 2 jeweils zwischen den Keilab-
schnitten 61 der Sicherungseinrichtung 6 bzw. zwi-
schen den Rastarmen 5 angeordnet sind und im We-
sentlichen parallel zur Achse des Stutzens 2 vom
Schieber in Einsteckrichtung hervorstehen. An der
dem Stutzen 2 zugewandten Seite umfasst jeder
Stützabschnitt 70 eine Gleitfläche, die sich mit dem
Stutzen 2 in Gleiteingriff befindet und eine der Außen-
kontur des Stutzens 2 angepasste Innenkontur auf-
weist. Jeder Stützabschnitt 70 umfasst eine konvex
gewölbte, als Zylindermantelabschnitt ausgebildete
Stützfläche 71, die vom Stutzen 2 abweist und einer
der Innenkontur der Aufnahmeöffnung 3 angepass-
te Außenkontur aufweist. Der Radius der Stützfläche
71 bzw. der Abstand der Stützfläche 71 zur Achse
des Stutzens 2 ist mindestens so groß wie der engste
Querschnitt der Aufnahmeöffnung 3 im Bereich der
Hinterschneidung 41. Dadurch liegt die Stützfläche
71 unter Vorspannung am engsten Querschnitt der
Aufnahmeöffnung 3 an, wenn sich die Stützeinrich-
tung 7 in der Gebrauchsstellung 6 befindet und der
Stützabschnitt 70 innerhalb der Aufnahmeöffnung 3
angeordnet ist. An dem in Einsteckrichtung gelege-
nen, führenden Ende des Stützabschnitts 70 schließt
sich eine in Einsteckrichtung vom Stutzen 2 abwei-
sende Keilfläche 72 an die Stützfläche 71 an. Auf der
Stützfläche 71 ist ein wulstförmiger Rastvorsprung 73
ausgebildet, der radial zur Achse des Stutzens 2 über
die Stützfläche 71 nach außen hervorsteht. Der Rast-
vorsprung 73 kann einteilig mit dem Stützabschnitt 70
ausgebildet sein oder aus einem elastischen Material
nachträglich angeformt werden. Durch den Rastvor-
sprung 73 wird der Stützabschnitt 70 nach dem Über-
winden des engsten Querschnitts der Aufnahmeöff-
nung 3 am Gegenstück 4 verrastet.

[0032] Die Stützabschnitte 70 der Stützeinrichtung 7
können mit den Keilabschnitten 61 der Sicherungs-
einrichtung 6 verbunden sein, um einen den Stutzen
2 umschließenden Ring zu bilden. Ferner kann die Si-
cherungseinrichtung 6 und/oder die Stützeinrichtung
7 derart ausgebildet sein, um die Aufnahmeöffnung
3 vorzugsweise dichtend zu verschließen. Die Auf-
nahmeöffnung 3 ist bevorzugt dichtend verschlossen,
wenn sich die Sicherungseinrichtung 6 in der Siche-
rungsstellung befindet und/oder die Stützeinrichtung
7 in der Gebrauchsstellung befindet.

[0033] Die Schnellkupplung 1 kann zusätzlich eine
Anzeigeeinrichtung aufweisen, die zu erkennen gibt,
in welcher Stellung sich der Schieber befindet. Die-
se Anzeigeeinrichtung ist vorzugsweise eine farbige
Markierung, die in einer ersten Stellung unter dem
Schieber unsichtbar verdeckt liegt und in einer zwei-
ten Stellung freiliegt und sichtbar ist.

[0034] Fig. 2 zeigt eine Schnittansicht der erfin-
dungsgemäßen Schnellkupplung 1 gemäß Fig. 1 im
Rasteingriff mit dem Gegenstück 4, wobei sich die Si-
cherungseinrichtung 6 in der Sicherungsstellung be-
findet und die Stützeinrichtung 7 in der Gebrauchs-
stellung befindet. Für identische Komponenten wer-
den identische Bezugszeichen wie in Fig. 1 verwen-
det und auf eine wiederholte Beschreibung wird ver-
zichtet. Es ist erkennbar, dass die Stützabschnitte
70 abschnittsweise in der Aufnahmeöffnung 3 auf-
genommen sind, so dass sie in der dargestellten
Schnittansicht den Abstand zwischen dem Stutzen 2
und dem Gegenstück 4 in radialer Richtung auf dia-
metral gegenüberliegenden Seiten des Stutzens 2 lü-
ckenlos überbrücken und den Stutzen 2 einklemmen.
Ein Detail X zeigt den Eingriffszustand zwischen der
Stützeinrichtung 7 und dem Gegenstück 4. Die Geo-
metrie des Stützabschnitts 70 und insbesondere die
Geometrie des Rastvorsprungs 73 ist derart beschaf-
fen, dass die zum Einstecken in die Aufnahmeöffnung
3 erforderliche Kraft kleiner ist als die zum Herauszie-
hen aus der Aufnahmeöffnung 3 erforderliche Kraft,
was durch Keilflächen 73a, 73b bewerkstelligt wird,
die in und entgegen der Einsteckrichtung vom Stut-
zen 2 abweisen, wobei die in Einsteckrichtung vom
Stutzen 2 abweisende Keilfläche 73a bevorzugt ei-
nen kleineren bzw. spitzeren Winkel zur Achse des
Stutzens 2 einschließt als die entgegen der Einsteck-
richtung vom Stutzen 2 abweisende Keilfläche 73b.

[0035] Die bevorzugte Anwendung der Erfindung
wird nachstehend mit Bezug auf die Zeichnungen im
Detail beschrieben.

[0036] Die erfindungsgemäße Schnellkupplung 1
wird in Einsteckrichtung in die Aufnahmeöffnung 3
des Gegenstücks 4 eingesteckt, wobei der Schieber
in oberer Stellung in der Nut 21 am Stutzen 2 verras-
tet ist. Dabei befindet sich die Sicherungseinrichtung
6 in der Lösestellung und die Stützeinrichtung 7 in
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der Nicht-Gebrauchsstellung. Beim Einsteckvorgang
wird der Stutzen 2 zunächst über die in Einsteckrich-
tung vom Stutzen 2 abweisenden Keilflächen 52, 53
der Rastarme in der Aufnahmeöffnung 3 zentriert.
Ohne Aufbringen einer Kraft in Einsteckrichtung (Ein-
steckkraft) liegen die in Einsteckrichtung vom Stutzen
2 abweisenden Keilflächen 52 an der Hinterschnei-
dung 41 an. Durch Aufbringen einer Einsteckkraft wir-
ken die Rastarme 5 über Keileingriffe mit der Hinter-
schneidung 41 zusammen, so dass die Rastarme 5
radial nach innen verdrängt werden, um mit der Gleit-
fläche 55 über die Hinterschneidung 41 zu gleiten.
Aufgrund der federnden Eigenschaften der Rastar-
me 5 stellen sich diese zurück in eine vom Stutzen
2 abragende Position, so dass die Rastarme 5 hinter
der Hinterschneidung 41 verrasten. Die entgegen der
Einsteckrichtung vom Stutzen 2 abweisenden Keil-
flächen 51 gelangen mit der Hinterschneidung 41 in
Eingriff, wobei der Anschlag 54 in radialer Richtung
zwischen dem zylindrischen Teil des Stutzens 2 und
der Hinterschneidung 41 liegt. Damit befindet sich die
Schnellkupplung 1 im Rasteingriff mit dem Gegen-
stück 4.

[0037] Der Schieber wird nun auf dem Stutzen 2
in Einsteckrichtung von der oberen Stellung in die
untere Stellung verschoben. Dabei wird die Siche-
rungseinrichtung 6 von der Lösestellung in die Siche-
rungsstellung überführt, und gleichzeitig die Stütz-
einrichtung 7 von der Nicht-Gebrauchsstellung in die
Gebrauchsstellung überführt. Die Keilflächen 62 der
Keilabschnitte 61 wirken beim Überführen der Siche-
rungseinrichtung 6 von der Lösestellung in die Si-
cherungsstellung über den Keileingriff mit den Ras-
tarmen 5 derart zusammen, dass die Rastarme 5
mit zunehmender Einschiebetiefe symmetrisch zu-
nehmend vom Stutzen 1 abgespreizt und über einen
Keileingriff mit der Hinterschneidung 41 tiefer in die
Aufnahmeöffnung 3 gedrängt werden.

[0038] Gleichzeitig mit dem Überführen der Siche-
rungseinrichtung 6 von der Lösestellung in die Si-
cherungsstellung wird die Stützeinrichtung 7 von der
Nicht-Gebrauchsstellung in die Gebrauchsstellung
überführt. Dabei wird die Keilfläche 72 des Stützab-
schnitts 70 in Einsteckrichtung in die Aufnahmeöff-
nung 3 eingebracht, so dass der Stutzen 2 in der
Aufnahmeöffnung 3 zentriert wird und die Achse des
Stutzens 2 mit der Achse der Aufnahmeöffnung 3 zu-
sammenfällt. Wird der Schieber nun weiter in Ein-
steckrichtung in die Aufnahmeöffnung 3 geschoben,
gelangt der Rastvorsprung 73 mit der in Einsteckrich-
tung vom Stutzen 2 abweisenden Keilfläche 73a vor-
an in Kontakt mit dem engsten Querschnitt der Auf-
nahmeöffnung 3. Dabei wird der Rastvorsprung 73
radial nach innen gedrückt, bis der Schieber durch
den engsten Querschnitt der Aufnahmeöffnung 3
hindurchpasst. Nach dem Überwinden des engsten
Querschnitts der Aufnahmeöffnung 3 nimmt der Rast-
vorsprung 73 aufgrund der elastischen Rückstellkräf-

te seine ursprüngliche Form ein, so dass die Stützein-
richtung 7 am Gegenstück 4 verrastet ist. In diesem
Zustand ist der Stutzen 2 von den Stützabschnitten
70 eingeklemmt und die Aufnahmeöffnung 3 durch
den Schieber bzw. durch die Sicherungseinrichtung
6 und/oder die Stützeinrichtung 7 dichtend verschlos-
sen. In der unteren Stellung des Schiebers greift der
Vorsprung an der Innenseite des Schiebers in die Nut
22 ein, so dass sich der Schieber mit dem Stutzen 2 in
Rasteingriff befindet bzw. am Stutzen 2 verrastet ist.

[0039] Durch Verschieben des Schiebers auf dem
Stutzen 2 entgegen der Einsteckrichtung von der un-
teren in die obere Stellung kann die Sicherungsein-
richtung 6 wieder von der Sicherungsstellung in die
Lösestellung bzw. die Stützeinrichtung 7 wieder von
der Gebrauchsstellung in die Nicht-Gebrauchsstel-
lung überführt werden. In der Lösestellung befindet
sich die Sicherungseinrichtung 6 mit den Rastarmen
5 nicht in Eingriff, so dass die Rastarme 5 radial nach
innen verdrängbar sind. In der Nicht-Gebrauchsstel-
lung befindet sich die Stützeinrichtung 7 nicht mit
dem Gegenstück 4 in Eingriff, so dass der Stutzen
2 bei bestehendem Rasteingriff gegenüber dem Ge-
genstück 4 gekippt werden kann. Durch Aufbringen
einer Kraft entgegen der Einsteckrichtung (Auszug-
kraft) kann die Schnellkupplung 1 aus der Aufnahme-
öffnung 3 herausgezogen werden. In der Lösestel-
lung der Sicherungseinrichtung 6 bzw. in der Nicht-
Gebrauchsstellung der Stützeinrichtung 7 greift der
Vorsprung an der Innenseite des Schiebers in die
Nut 21 ein, so dass sich der Schieber mit dem Stut-
zen 2 in Rasteingriff befindet bzw. verrastet ist. Die
Sicherungseinrichtung 6 und die Stützeinrichtung 7
sind somit reversibel zwischen Lösestellung und Si-
cherungsstellung bzw. Gebrauchsstellung und Nicht-
Gebrauchsstellung überführbar.

[0040] Eine alternative Ausführung der Erfindung ist
in Fig. 3 dargestellt. Für identische Komponenten
werden identische Bezugszeichen wie in Fig. 1 und
Fig. 2 verwendet und auf eine wiederholte Beschrei-
bung wird verzichtet. Ein Detail Y zeigt den Eingriffs-
zustand zwischen der Stützeinrichtung 7 und dem
Gegenstück 4. Abweichend von der Ausführung ge-
mäß Fig. 2 sind die Stützabschnitte 70 als in Ein-
steckrichtung hervorstehende Federzungen ausge-
bildet. Dabei werden die als Federzungen ausgebil-
deten Stützabschnitte 70 beim Überwinden des engs-
ten Querschnitts der Aufnahmeöffnung 3 radial nach
innen ausgelenkt, um nach dem Überwinden des
engsten Querschnitts der Aufnahmeöffnung 3 ihre ur-
sprüngliche Form einzunehmen, so dass die Stütz-
einrichtung 7 an dem Gegenstück 4 verrastet ist.
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Patentansprüche

1.   Schnellkupplung (1) für Fluidleitungen, umfas-
send: einen Stutzen (2), welcher dichtend in eine Auf-
nahmeöffnung (3) eines Gegenstücks (4) einsteck-
bar ist und über eine Rasteinrichtung (5) mit dem
Gegenstück (4) in Rasteingriff bringbar ist; wobei
die Schnellkupplung (1) wenigstens eine Stützein-
richtung (7) aufweist, um den Stutzen (2) kippsicher
am Gegenstück (4) abzustützen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stützeinrichtung (7) gegenüber
dem Stutzen (2) bewegbar ist.

2.  Schnellkupplung (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Stützeinrichtung (7) ent-
lang der Achse des Stutzens (2) beweglich, vorzugs-
weise verdrehsicher, am Stutzen (2) gehalten ist.

3.    Schnellkupplung (1) nach einem der voran-
gegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Stützeinrichtung (7) unverlierbar, vorzugs-
weise unlösbar, mit dem Stutzen (2) verbunden ist.

4.    Schnellkupplung (1) nach einem der voran-
gegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Stützeinrichtung (7) in wenigstens einer Stel-
lung gegenüber dem Stutzen (2) und/oder dem Ge-
genstück (4) arretierbar, vorzugsweise kraftschlüssig
und/oder formschlüssig verrastbar ist.

5.    Schnellkupplung (1) nach einem der voran-
gegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Stützeinrichtung (7) derart ausgebildet ist,
um die Aufnahmeöffnung (3) vorzugsweise dichtend
zu verschließen.

6.   Schnellkupplung (1) nach einem der vorange-
gangene Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Stützeinrichtung (7) zumindest einen Stützab-
schnitt (70) aufweist, der zumindest eine der folgen-
den Anforderungen erfüllt:
a. Der Stützabschnitt (70) ist als Federzunge ausge-
bildet.
b. Der Stützabschnitt (70) ist in radialer Richtung fe-
derelastisch ausgebildet.
c. Der Stützabschnitt (70) ist mit dem Stutzen (2) und/
oder dem Gegenstück (4) kraftschlüssig und/oder
formschlüssig in Eingriff bringbar, vorzugsweise ver-
rastbar.
d. Der Stützabschnitt (70) erstreckt sich im Wesent-
lichen parallel zur Achse des Stutzens (2), vorzugs-
weise in Einsteckrichtung.
e. Der Stützabschnitt (70) umfasst eine dem Stutzen
(2) zugewandte Gleitfläche, die sich mit dem Stutzen
(2) in Gleiteingriff befindet und bevorzugt eine der Au-
ßenkontur des Stutzens (2) angepasste Innenkontur
aufweist.
f. Der Stützabschnitt (70) umfasst eine vom Stutzen
(2) abweisende Stützfläche (71), die vorzugsweise
als Zylindermantelabschnitt ausgebildet ist.

g. Der Stützabschnitt (70) umfasst eine in Einsteck-
richtung vom Stutzen (2) abweisende Keilfläche (72),
die vorzugsweise einen spitzen Winkel zur Achse des
Stutzens (2) einschließt und bevorzugt als Kegelman-
telabschnitt ausgebildet ist.
h. Der Stützabschnitt (70) umfasst ein Rastmittel (73),
das mit dem Gegenstück (4) in Rasteingriff bring-
bar ist, vorzugsweise einen radial über die Stützflä-
che (71) vorstehenden Rastvorsprung (73), wobei
das Rastmittel (73) bevorzugt wenigstens eine in und
wenigstens eine entgegen der Einsteckrichtung vom
Stutzen (2) abweisende Keilfläche (73a, 73b) um-
fasst, wobei die in Einsteckrichtung vom Stutzen (2)
abweisende Keilfläche (73a) einen kleineren Winkel
zur Achse des Stutzens (2) einschließt als die entge-
gen der Einsteckrichtung vom Stutzen (2) abweisen-
de Keilfläche (73b), so dass die erforderliche Kraft,
um das Rastmittel (73) mit dem Gegenstück (4) in
Rasteingriff zu bringen, kleiner ist als die erforderliche
Kraft, um den Rasteingriff zu lösen.
i. Der Stützabschnitt (70) umfasst einen über die
Stützfläche (71) radial vorstehenden Anschlag, der
die Einstecktiefe des Stützabschnitts (70) in der Auf-
nahmeöffnung des Gegenstücks beschränkt.

7.   Schnellkupplung (1) nach einem der vorange-
gangene Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Stützeinrichtung (7) wenigstens zwei Stützab-
schnitte (70) aufweist, die zumindest eine der folgen-
den Anforderungen erfüllen:
a. Die Stützabschnitte (70) sind in regelmäßigen Ab-
ständen zueinander um den Umfang des Stutzens (2)
angeordnet.
b. Die Stützabschnitte (70) sind rotationssymmetrisch
um die Achse des Stutzens (2) angeordnet.
c. Die Stützabschnitte (70) sind auf zwei einander dia-
metral gegenüberliegenden Seiten des Stutzens (2)
angeordnet.
d. Die Stützabschnitte (70) sind zwischen den Rast-
armen (5) angeordnet.
e. Die Stützabschnitte (70) sind identisch ausgebil-
det.

8.    Schnellkupplung (1) nach einem der voran-
gegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Schnellkupplung (1) eine Sicherungseinrich-
tung (6) aufweist, die zwischen einer Sicherungsstel-
lung, in welcher der Rasteingriff der Rasteinrichtung
(5) mit dem Gegenstück (4) gegen Lösen gesichert
ist, und einer Lösestellung, in welcher der Rasteingriff
lösbar ist, überführbar ist.

9.    Schnellkupplung (1) nach einem der voran-
gegangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Stützeinrichtung (7) vorzugsweise fest, be-
vorzugt einstöckig, mit der Sicherungseinrichtung (6)
verbunden ist, oder einteilig mit der Sicherungsein-
richtung (6) ausgebildet ist.
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10.  Verbindungsanordnung mit einer Schnellkupp-
lung (1) für Fluidleitungen und einem Verbindungs-
gegenstück (4) mit einer Aufnahmeöffnung (3), wo-
bei die Schnellkupplung (1) umfasst: einen Stutzen
(2), welcher dichtend in eine Aufnahmeöffnung (3) ei-
nes Gegenstücks (4) einsteckbar und über eine Ras-
teinrichtung (5) mit dem Gegenstück (4) in Rastein-
griff bringbar ist, wobei die Schnellkupplung (1) we-
nigstens eine Stützeinrichtung (7) aufweist, um den
Stutzen (2) kippsicher am Gegenstück (4) abzustüt-
zen, dadurch gekennzeichnet, dass die Stützeinrich-
tung (7) gegenüber dem Stutzen (2) bewegbar ist.

11.  Verbindungsanordnung nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stützeinrichtung (7),
wenn sich die Rasteinrichtung (5) mit dem Gegen-
stück (4) in Rasteingriff befindet, zwischen einer Ge-
brauchsstellung, in welcher die Stützeinrichtung (7)
den Stutzen (2) kippsicher am Gegenstück (4) ab-
stützt, und einer Nicht-Gebrauchsstellung, in welcher
der Stutzen (2) gegenüber dem Gegenstück (4) kipp-
bar ist, überführbar ist.

12.    Verbindungsanordnung nach Anspruch 10
oder 11, dadurch gekennzeichnet, dass die Stützein-
richtung (7) in der Gebrauchsstellung zumindest ab-
schnittsweise in der Aufnahmeöffnung (3) zwischen
dem Stutzen (2) und dem Gegenstück (4) angeord-
net ist, und/oder in der Nicht-Gebrauchsstellung au-
ßerhalb der Aufnahmeöffnung (3) angeordnet ist.

13.    Verbindungsanordnung nach einem der An-
sprüche 10 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die
Stützeinrichtung (7) in wenigstens einer Stellung ge-
genüber dem Gegenstück (4) arretierbar, vorzugs-
weise kraftschlüssig und/oder formschlüssig verrast-
bar ist, wobei die Stützeinrichtung (7) bevorzugt in der
Gebrauchsstellung am Gegenstück (4) verrastet ist.

14.    Verbindungsanordnung nach einem der An-
sprüche 10 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass die
Stützeinrichtung (7) in der Gebrauchsstellung einen
Abstand zwischen dem Stutzen (2) und dem Gegen-
stück (4) in radialer Richtung, vorzugsweise auf dia-
metral gegenüberliegenden Seiten des Stutzens (2)
lückenlos überbrückt.

15.    Verbindungsanordnung nach einem der An-
sprüche 10 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass
die Stützeinrichtung (7) derart ausgebildet ist, um die
Aufnahmeöffnung (3) zumindest in der Gebrauchs-
stellung vorzugsweise dichtend zu verschließen.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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